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„Für mich ist der SC Eppingen
ein Stück Heimat. Am Montag
bin ich aus Berlin, meinem Studi-
enort, gekommen und war bei
meinen Eltern in Allmersbach,
habe mich mit Verwandten und
Freunden getroffen. Ich freue
mich immer, wenn ich hier sein
kann. Das Bundesliga-Finale in
Eppingen ist eine schöne Sache.
Alle 16 Teams spielen an einem
Ort, man trifft alte Bekannte wie-
der – das ist eine ganz besondere
Atmosphäre. Der erste Platz in
der 1. Bundesliga ist an die OSG
Baden-Baden vergeben. Wenn
wir hinter Baden-Baden deut-
scher Vizemeister werden könn-
ten, wäre das ein Riesenerfolg –
zumal wir mit Baden-Baden am
Samstag und Hockenheim am
Sonntag noch zwei richtige Kra-
cher haben. Meine Vermutung
ist: Es wird spannend. Wer Zwei-
ter wird, steht erst nach dem letz-
ten Spieltag am Sonntag fest.“ esc

Eppingen am Zug

Arik Braun (26)

Schachspieler des SC

Eppingen

Karpov kommt
SCHACH Beim Bundesliga-Finale in Eppingen haben Autogrammjäger alle Hände voll zu tun

Von unserem Redakteur
Eric Schmidt

D ie erste Autogrammjägerin
war früh im Einsatz. Sehr
früh. Bereits eine Dreivier-

telstunde vor dem Turnierauftakt
begann Hildburg Pitz mit dem Un-
terschriftensammeln. Vor allem auf
den SC Eppingen hatte es die Dame
dabei abgesehen. Teamchef Hans
Dekan. Ehrenvorsitzender Gunther
Uez. Sie alle bekamen einen Kugel-
schreiber in die Hand gedrückt und
durften ihren Namen im Programm-
heft hinterlassen.

„Das Heft bringe ich meinem Bru-
der mit. Der wohnt in Heide in Hol-
stein und hat früher in Eppingen
Schach gespielt“, sagte Pitz.

Prominenz Gut möglich, dass bis
Sonntag noch weitere Autogramme
hinzukommen. Prominenz gibt es

genug beim großen Finale der
Schach-Bundesliga in Eppingen. Bei
der Eröffnungsrunde am Freitag-
nachmittag saßen Superhirne an
den Spieltischen der Hardwaldhalle.
Spitzenreiter OSG Baden-Baden trat
mit dem Weltranglisten-Zweiten Le-
von Aronian (Armenien) an. Der
ehemalige Weltmeister im Blitz- und
Schnellschach duellierte sich an
Brett eins mit Richard Rapport vom
SV Hockenheim. An Brett zwei der
OSG saß mit Michael Adams (Eng-
land) die Nummer 14 der Welt, der
SK Turm Emsdetten schickte Anish
Giri (Niederlande) ins Rennen, der
derzeit als Nummer 18 in der Liste
der Global Players geführt wird.
Und am Samstag wird Anatoli Kar-

pov im Kraichgau erwartet. Der ehe-
malige Weltmeister soll dem SV Ho-
ckenheim zur Vizemeisterschaft
verhelfen.

„Anatoli Karpov wird kommen,
definitiv. Und er wird nicht nur zum
Kaffeetrinken hier sein“, sagt Rudolf
Eyer, der Vorsitzende des SC Eppin-
gen, und freut sich über die Präsenz
der „erweiterten Weltspitze“: „Dass
Baden-Baden erstmals in dieser Sai-

son Levon Aronian einsetzt, zeigt,
wie wichtig man es mit der deut-
schen Meisterschaft nimmt.“ Von
„Top-Niveau“ sprach Markus Schä-
fer, der Präsident der Schachbun-
desliga, bei der Begrüßung.

Wie die Partien im Einzelnen aus-
gingen, das stand bei Redaktions-
schluss noch nicht fest. Bis spät in
den Abend wurde am Freitag ge-
spielt. Der Tabellenzweite SC Eppin-

gen bot gegen den FC Bayern Mün-
chen Maxim Rodshtein am Spitzen-
brett auf, an Brett zwei spielte Sebas-
tian Bogner. Nicht zum Zug kam
Christopher Noe. „Wir hätten Chris
gerne eingesetzt, auch deshalb, weil
er Eppinger ist. Aber wir brauchen
ihn für die zweite Mannschaft, die in
der Verbandsliga um den Aufstieg
spielt“, erklärte Rudolf Eyer. „Hätte
Chris jetzt beim Bundesliga-Finale
mitgemacht, wäre er für die ,Zweite’
gesperrt gewesen. Und das wäre na-
türlich eine Schwächung.“

Guter Eindruck Auch wenn erst der
erste Tag vorüber ist – eines lässt
sich schon sagen über die Endrunde
in Eppingen: „Der SC Eppingen
macht das großartig. Wir wissen,
was da an Arbeit dahinter steckt“, er-
klärte Schachbundesliga-Präsident
Manfred Schäfer und lobte den Ver-
ein unter anderem für das „tolle Rah-
menprogramm“. In der Stadthalle
ging am Freitagabend die deutsche
Schachlegende Robert Hübner ans
Brett und stellte sich 14 Gegnern im
Simultanschach. Karpov und Hüb-
ner, Aronian und Adams – Auto-
grammjäger haben im Vip-Raum
Hardwaldhalle viel zu tun.

„Anatoli Karpov wird kommen,
definitiv. Und er wird nicht nur
zum Kaffeetrinken hier sein.“
Rudolf Eyer

Die Nummer zwei der Weltrangliste: Levon Aronian sitzt beim Bundesliga-Finale in
Eppingen am Spitzenbrett der OSG Baden-Baden. Foto: Klaus Krüger

Bär, Britsch
und Popp sind

im Einsatz
Ereignisreicher Samstag
für Größen aus der Region

SPORT Drei Asse aus der Region sind
an diesem Samstag hoch im Norden
und tief im Osten im Einsatz: Rude-
rin Carina Bär ist in Leipzig am Start,
Ringer Eduard Popp im finnischen
Vantaa und Boxer Dominik Britsch
in Rostock.

Leipzig Eine wichtige Weichenstel-
lung für die Besetzung der einzel-
nen Bootsgattungen ist die Saison-
eröffnung der Ruderer mit der Re-
gatta in Leipzig an diesem Samstag.
Auch Carina Bär (Heilbronner RG
Schwaben) aus Babstadt, Europa-
und Weltmeisterin mit dem Doppel-
vierer, misst sich nur eine Woche
nach Platz zwei hinter Australien
beim ersten Weltcup in Sydney mit
der nachrückenden nationalen Kon-
kurrenz. „Wir sind gut durch den
Winter gekommen und haben das
Trainingspensum erhöht“, sagt
Cheftrainer Marcus Schwarzrock,
„sicher dürfen Einzelergebnisse
nicht überbewertet werden, aber
diese Überprüfungen geben uns
Trainern einen guten Eindruck zum
individuellen Leistungsvermögen“.

Rostock Das Leistungsvermögen
von Berufsboxer Dominik Britsch
ist immens. Zuletzt hat das der Mit-
telgewichtler von der Neckarsulmer
Sport-Union im Ring nicht so zeigen
können. Das soll im Rückkampf ge-
gen den Tunesier Soufiene Ouerghi
ganz anders sein.

Vantaa Eduard Popp ist auf dem
Weg nach Rio de Janeiro. Vor den
Olympischen Spielen 2016 in Brasi-
lien muss der 22-Jährige vom VfL
Neckargartach allerdings einige
Etappen meistern. Wie die Europa-
meisterschaften in Finnland. Ab 10
Uhr steht der Ringer in den Qualifi-
kationsrunden auf der Matte
(www.wrestling-ec2014.com). red

„Eigentlich wollte ich noch
zum Friseur. Aber leider hat
die Zeit nicht gereicht.“
Sebastian Bogner, Spieler des
SC Eppingen

„Das ist eine super Sache hier
in Eppingen.“
Fan des FC Bayern München

ZitateWeiter geht es bei der zentralen
Endrunde am Samstag, 14 Uhr, mit
den Begegnungen der 14. Runde.
Eine halbe Stunde zuvor, ab 13.30
Uhr, geben die Spieler der OSG Ba-
den-Baden und des SC Eppingen
Autogramme. Die Abschlussrunde
steigt am Sonntag, 10 Uhr. Danach
werden erstmals in der Geschichte
der Schachbundesliga die besten
drei Teams geehrt – und zwar um
16.30 Uhr in der Stadthalle. red
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Er hatte damals zu sich selbst und
später zu einem Freund gesagt, wie
kann man nur derart und auf eine so
schlichte Weise fixiert sein: lange,
mittels eines Gummibands zusam-
mengehaltene Haare. Sie konnten,
weil sein Blick immer wieder davon
angezogen wurde, durchaus bei ihm
eine Wut gegen sich selbst und diese
reflexhafte Wahrnehmung auslö-
sen, eine leichte Form des Selbst-
hasses auf seine Fixierung, etwa
wenn er Joggerinnen sah, die Kap-
pen trugen, den Schirm ins Gesicht
gezogen, um nicht erkannt zu wer-
den, und den Schwanz über das Müt-
zenband gesteckt, der dann auch
noch ponyhaft hin- und herschwang
– einfach idiotisch. Und dennoch
musste er ihnen nachblicken.

Der Freund sagte, das ist doch
Freud für Anfänger. Der Wunsch
nach Nähe, nach dem Geschlecht,
gleichzeitig die Angst, bei diesen
Frauen, die dieses Sexualsymbol
ausstellen, zu versagen. Genieße
einfach deinen Pferdeschwanz, und
er legte die Betonung auf Schwanz.

Wer weiß, wer weiß, sagte
Eschenbach und musste doch la-
chen.

Aber dann überlegte er ernsthaft,
ob er früher Mädchen an den Haa-
ren gezogen hatte, insbesondere,
wenn sie die zu Pferdeschwänzen
gebunden trugen. Er konnte sich
nicht entsinnen. Er hätte es sich nie
getraut.

Sie kam zum Eingang, gab das Mi-
krofon ab, verabschiedete sich von
der Gruppe.

Er sagte, er sei leider zu spät ge-
kommen. Er sei so neugierig gewe-
sen, wie und was sie zu den Bildern

von Max Ernst zu sagen hatte. Und
da auch dieser Abend ungewöhnlich
warm war, fragte er, ob sie nicht
noch ein Glas Rotwein trinken soll-
ten, passend zu diesem toskani-
schen Abend.

Ewald ist noch im Büro. Der kann
nicht.

Gut so, dachte er, schob aber den
Gedanken an Selma beiseite, die in
der Werkstatt arbeitete. Lass uns re-
den, das Reden ist doch ein anderes,
wenn man zu zweit ist. Hätte ich
sonst von dir erfahren, warum du

nicht mehr malst.
Einverstanden, sagte sie, aber

diesmal habe sie das Recht zu fra-
gen.

Und so fuhren sie wieder in die von
ihm ausgesuchte Bar, die ihn an Pa-
riser Bistros erinnerte, mit der Mar-
kise, die im Sommer heruntergelas-
sen wurde, den Stühlen und Tischen
auf der Straße, der ovalen, mit einem
polierten Messingrohr umrandeten
Bar, dem gedämpften Licht am
Abend, den rechteckigen kleinen Ti-

schen, die Nähe ermöglichten,
leicht waren beim Reden die Hände
zu berühren.

Sie fragte ihn nach der Arbeit sei-
nes Büros, was er da mache, das sei
für sie Hekuba. Ich kann Ewalds Ar-
beit meinen Schülern erklären, auch
die von Selma, aber nicht deine. Die
Vorstellung versagt.

Wir untersuchen die Rationalisie-
rung des Kaffeekochens.

Sie sah ihn fragend an.
Das Kaffeekochen ist ein gutes

Beispiel, das gilt für alles, was wir da

treiben. Wer Kaffee kocht, nehmen
wir den Oma-Kaffee, kann es schnell
oder langsam tun. Alle Dinge müs-
sen vorbereitet und aufeinander ab-
gestimmt sein. Wasser auf die Heiz-
platte stellen. Mahlen der Kaffee-
bohnen. Anwärmen der Kanne. Fil-
terpapier auf den Filterhalter legen,
den Filterhalter – sie lachte – auf der
Kanne platzieren. Kaffee mit dem
Löffel einschütten, kochendes Was-
ser darübergießen. Das kann
schnell und koordiniert gehen oder
umständlich und langsam. Du

kennst die Leute, die zwei Spiegel-
eier machen wollen, eins rollt ihnen
vom Küchentisch, das andere läuft
in der Pfanne aus, sie suchen nach
der Bratenschaufel, aber inzwi-
schen ist das Ei festgebacken. Man
könnte, um das zu verhindern, ge-
nau berechnen, jeden Handgriff und
die Neigung des Küchentisches.
Das ist leicht und einfach, aber die
Koordination, sagen wir, für den Bau
eines Hochhauses, ist eher kompli-
ziert, weil so viele Determinanten
aufeinander abgestimmt werden
müssen. Allein die Anfahrwege für
den Beton müssen genau berechnet
werden, Länge der Straßen, Ver-
kehrsaufkommen, dann Dauer der
Schüttung etc. So etwas in der Rich-
tung. Das gilt auch für das Kinder-
kriegen, wenn man Kinder oder kei-
ne haben will. Das ist eine Mischung
aus Wahrscheinlichkeitsrechnung
und genauer Datierbarkeit.

Sie lachte und fragte ihn, ob er
Kinder habe.

Ja, eine Tochter, die ist schon er-
wachsen.

Und was macht sie?
Sie bewegt Geld.
Wie das?
In der Bank, als Trainee. Sie hat

Volkswirtschaft studiert.
Seht ihr euch oft?
Hin und wieder. Sie ist momentan

in London. Alle Welt ist in London,
wenn es um Geld geht.

Sie wollte wissen, wie er zu dieser
sonderbaren Firma gekommen sei,
und er erzählte ihr von seinem Studi-
um der evangelischen Theologie,
dem Abschluss mit dem Ersten
Theologischen Examen und seiner
Entscheidung, nicht Pfarrer zu wer-
den, danach ein Soziologiestudium,
abgebrochen, viele Abbrüche, sagte
er. Er habe dann mit seinem Freund
Fred eine Software-Firma gegrün-
det.

Das interessierte sie weniger als
der Grund, warum er von der Fahne
mit Lamm und Kreuz gegangen sei.

Die Fahne werde mehr von der
Konkurrenz, den Katholiken, hoch-
gehalten.

Fortsetzung folgt

Roman

Vogelweide

Von Uwe Timm

© Verlag
Kiepenheuer & Witsch
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33. Fortsetzung

Von unserem Mitarbeiter
Wolfgang Schuster

Ein berühmtes Kunstwerk feiert
diese Woche seinen 125. Geburts-
tag. Darauf hat uns Dr. Zaiser hin-
gewiesen. Das phantastische Bau-
werk in Paris hat unser Schach-
freund sogleich künstlerisch in
seinem 3# verarbeitet. Stimmt, es
ist der Eiffelturm. Voilà! Ehre wem
Ehre gebührt! Freuen sie sich auch
auf die grandiosen Kompositionen
von Dr. Gerd Prahl aus Leingarten,
echte Perlen der Hilfsmattkunst.
Viel Spaß beim Lösen!

Aufgabe Nr. 472
(Dr. Reinhard Zaiser, Brookfield,
Wisconsin USA, Urdruck!)
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Matt in 3 Zügen! (6 + 5)

Aufgabe Nr. 473
(Dr. Gerd Prahl, Leingarten,
Urdruck!)
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Hilfsmatt in 2 Zügen! (5 + 9)
3 Lösungen!)

Schachecke

Aufgabe Nr. 474
(Dr. Gerd Prahl, Leingarten,
Urdruck!)
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Hilfsmatt in 3 Zügen! (3 + 3)
2 Lösungen!

Lösung zu Aufgabe Nr. 469
Da Schwarz mit 1…, c2+! droht,
muss Weiß schnell handeln.
Am besten geht dies mit 1. 0-0-0!!
(2. Td7#), obwohl dadurch ein
anderes Schachgebot provoziert
wird. 1…, cb2:+ , 2. Kb1 (3. Td7#),
Ld2! womit der Läufer das Feld
c5 aber nicht mehr decken kann.
3. Sc5:+! , Kb8 , 4. Lc7#.

Lösung zu Aufgabe Nr. 470
Regieanweisung: Die zweite
Rochade bitte 1. 0-0!, g2 (ZZ),
2. Tf7! ( 3. Th7#), Lf2+!, 3. Kg2:!,
g3, 4. Sf6+ nebst 5. Th7#.
Nicht 1. Tf1?, weil Schwarz mit
1…, g2+ den Turm erobert.

Lösung zu Aufgabe Nr. 471
1. Se3!!, Lh1: (ZZ), 2. Sg2!! (3. Ta8!),
Lg2:, Regieanweisung: Die dritte
Rochade bitte 3. 0-0-0!, Lh1!,
4. Se4! (inszeniert, 5. Sf6#
drohend, das sage und schreibe
dritte Figurenopfer!), Le4:, 5. Td8!
nebst 6. Th8#. Herrlich, wie so
ganz nebenbei die d-Linie geräumt
wird, um die Rochade zu krönen.
Danke für die drei prächtigen
Rochade-Urdrucke an Dr. Reinhard
Zaiser.

Im Stimme Shop
fi ndet jeder das Passende:
Bücher, Geschenkartikel, Spiele 
und vieles mehr.

Gleich reinschauen:
www.stimmeshop.de
oder in unseren Geschäftsstellen!
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